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Mündlichkeit stärken –
Unterrichtskommunikation sprachsensibel gestalten, 
Gesprächskompetenz im Deutschunterricht und darüber hinaus fördern



Mündlichkeit und Unterrichtskommunikation:  

•Was ist das? 
•Was erwarten wir von den Schülerinnen und Schülern? 

Unterrichtskommunikation sprachsensibel gestalten 

Leitlinien 



Mündlichkeit und 
Unterrichtskommunikation: 
Was ist das? 



Mündlichkeit
• Es gilt medial-mündliche Anforderungen zu bewältigen

• Menschen erzeugen mit ihren Sprechorganen Schall, der wiederum mit 

den Ohren wahrnehmbar, zeitlich begrenzt und flüchtig ist. 

• Im Gegensatz zur Schriftlichkeit besteht zumeist ein unmittelbarer Kontakt 

zwischen den Kommunizierenden. 

• Die sprachlichen Einheiten werden in einem »Sprechzeit-Raum« auf 

unterschiedlichen Ebenen in verschiedenen semiotischen Modalitäten 
gemeinsam hergestellt 


Becker-Mrotzek, M. (2015): Unterrichtskommunikation als Mittel der Kompetenzentwicklung. In: Becker-Mrotzek, M. (Hrsg.): Mündliche Kommunikation und Gesprächsdidaktik. Deutschunterricht in Theorie 
und Praxis (DTP, Bd. 3). 3. Auflage. Baltmannsweiler: Schneider, S. 103-115.



… und Unterrichtskommunikation
•Gespräche in den unterschiedlichsten Kontexten – von der Familie bis hin zum Unterricht 

– beinhalten sowohl kleinere, lokal organisierte (z. B. Begrüßungssequenzen) und [die] 
[…] größeren, global organisierten Aktivitäten (z. B. Erklären, Argumentieren, Erzählen). 
Welche Art von Handlung die Gesprächsbeteiligten gerade vollziehen oder als nächstes 
zu vollziehen beabsichtigen, müssen sie sich wechselseitig anzeigen und erkennbar 
machen […]. Sie tun dies, indem sie bestimmte sequenzielle Erwartungen etablieren 
(Heller/Morek 2015, S. 5).

•Versteht man ›Literalität‹ also nicht nur als ›schriftsprachliche Verfasstheit‹, sondern in 

einem umfassenderen Sinne als soziale Praxis in literalen Gesellschaften […], rückt 
unweigerlich auch die literale Qualität bestimmter mündlicher Sprachpraktiken in den 
Blick. 

•Zentral sind in diesem Zusammenhang komplexe, d. h. übersatzmäßig strukturierte 

sprachliche Praktiken, so genannte »Diskurspraktiken« (Heller/Morek (2015, S. 2).

Morek, M. & Heller, V. (2012). Bildungssprache ‒ Kommunikative, epistemische, soziale und interaktive Aspekte ihres Gebrauchs. Zeitschrift für angewandte Linguistik 57 (1), 67–101.

Heller, V./ Morek, M. (2015): Unterrichtsgespräche als Erwerbskontext: Kommunikative Gelegenheiten für bildungssprachliche Praktiken erkennen und nutzen. In: Leseforum.ch (3). https://
www.forumlecture.ch/sysModules/obxLeseforum/Artikel/548/2015_3_Heller_Morek.pdf.









Was wir von den Schüler*innen erwarten









Mit anderen sprechen 


Die Schülerinnen und Schüler 
können in vertrauten und 
überschaubaren Situationen mit 
mehreren Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aufeinander Bezug 
nehmen, um kommunikative Ziele 
zu verfolgen. 


Die Schülerinnen und Schüler 


… 


nehmen in Gesprächen einfache 
Rollen ein (z. B. Zuhörerin bzw. 
Zuhören, Sprecherin bzw. 
Sprecher), 


Mit anderen sprechen


 Die Schülerinnen und Schüler 
können in vertrauten und 
unvertrauten Situationen mit 
mehreren Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aufeinander Bezug 
nehmen, um kommunikative Ziele 
zu verfolgen. 


Die Schülerinnen und Schüler 


…


nehmen in Gesprächen 
verschiedene Rollen (z. B. 
Diskutantin bzw. Diskutant) ein,  

 

Mit anderen sprechen 

Die Schülerinnen und Schüler 
können in vertrauten und 
unvertrauten Situationen mit 
mehreren Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern aufeinander Bezug 
nehmen, um kommunikative Ziele 
zu verfolgen. 


Die Schülerinnen und Schüler

… 

nehmen in Gesprächen 
verschiedene Rollen (z. B. 
Moderation) ein und richten diese 
an den jeweiligen Zielen aus, 







Bildungsstandards KMK - Primar

zu anderen …. vor anderen … 





Bildungsstandards KMK - Primar



Bildungsstandards KMK -  
mit Blick auf den Bildungstrend

(1) Stärkung basaler Zuhörkompetenzen und -strategien in den Standards

(2) Umgang mit den Ergebnissen im Zuhören im Bildungstrend?

(3) Eigentlich werden auch hier trainingsförmige Formate und -programme 

benötigt. 

(1)Allerdings: Wir haben bisher kaum empirische Evidenz („was wirkt“),

(2)zumindest aber erste Ansätze für eine systematische Zuhörförderung 

(Gschwend 2014)

(4) Ausbau der Testumgebungen des IQB mit Blick auf TBA (z.B. 

Verschränkung von Hör- und Sehverstehen)



Unterrichtskommunikation sprachsensibel gestalten



Woerfel, Till & Giesau, Marlis (2018). Sprachsensibler Unterricht. Köln: Mercator-Institut für Sprachförderung und Deutsch als 
Zweitsprache (Basiswissen sprachliche Bildung).

Wie lässt dich vor diesem Hintergrund (mediale mündliche) 
Unterrichtskommunikation sprachsensibel gestalten?



Morek, Miriam/Leßmann, Beate: "Wie wirkt der Text auf euch? Gesprächs- und Schreibkompetenzen in Autorenrunden entwickeln. In: Die 
GRUNDSCHULZEITSCHRIFT 322 (2020), S. 25-30.

Ein Beispiel aus dem Deutschunterricht: 
Kompetenzbereich „Schreiben“: Texte überarbeiten (nach dem 
ersten Schreiben)

Beate Leßmann

• Autorenrunde sind ein geschützter Raum, um einen Text aus dem Tage- oder 

Schreibbuch der ganzen Klasse als Autorengemeinschaft vorzustellen. 

• Hier erleben die Autorinnen und Autoren, welche Wirkung ihre Texte in den 

Zuhörenden auslösen.

• Sie erfahren eine Wertschätzung ihrer Texte und ihres Könnens - und damit auch 

ihrer Person. 

• Im Gespräch entwickeln sie auch gemeinsam Alternativen für einzelne 

Formulierungen oder für die ganze Textstruktur, denen sie in der 
Schreibberatung oder in der Schreibkonferenz nachgehen können.

https://www.beate-lessmann.de/schreiben/autorenrunde.html

https://www.beate-lessmann.de/schreiben/tagebuch-schreibbuch.html
https://www.beate-lessmann.de/schreiben/tagebuch-schreibbuch.html
https://www.beate-lessmann.de/schreiben/tagebuch-schreibbuch.html
https://www.beate-lessmann.de/schreiben/tagebuch-schreibbuch.html
https://www.beate-lessmann.de/schreiben/schreibberatung.html
https://www.beate-lessmann.de/schreiben/schreibkonferenz.html


Morek, Miriam/Leßmann, Beate: "Wie wirkt der Text auf euch? Gesprächs- und Schreibkompetenzen in Autorenrunden entwickeln. In: Die 
GRUNDSCHULZEITSCHRIFT 322 (2020), S. 25-30.

Ein Beispiel aus dem Deutschunterricht

https://www.beate-lessmann.de/schreiben/autorenrunde.html

https://www.youtube.com/watch?v=ISRpw-ovc6Y


https://www.beate-lessmann.de/schreiben/autorenrunde.html
Leßmann, Beate (2020): Autorenrunden - Kinder entwickeln literale Kompetenzen. Eine interdisziplinäre theoriebildende Studie zu Gesprächen über eigene Texte in der Grundschule. 
Waxmann-Verlag Münster 2020



Kammermeyer, G. & Roux, S. (2013). Sprachbildung und Sprachförderung. In M. Stamm & D. Edelmann (Hrsg.), Handbuch 
frühkindliche Bildungsforschung (S. 515–528). Berlin: Springer.

Anmerkungen

• offene Fragen, die zur Reflexion anregen (Welche Wirkung … ?)


• Sie etabliert „Zugzwänge“: gesellschaftlich erwartbare Formen der 
Kommunikation


• Komplexität der durch die Lehrer*innen etablierten Sprache (herausfordernd 
und unterstützend)  


• Die Kinder verwenden selbst solche Handlungsmuster und fordern diese auch 
ein


• häufige Gespräche durch ritualisierte Formen („Autor*innengespräche“)

• Lehrkraft wird als Moderatorin nicht mehr adressiert!


• Alltagsintegrierten Sprachbildung: ein bekanntes Konzept

• Unterrichtskommunikation sprachsensibel gestalten, um Gesprächskompetenz 

im Deutschunterricht und darüber hinaus zu fördern

• Sprachsensibel und sprachbewusst



Heller, V./Morek, M. (2019): Fachliches und sprachliches Lernen durch diskurs(erwerbs)orientierte Unterrichtsgespräche. Empirische Evidenzen und Desiderata mit 
Blick auf inklusive Settings. In: Didaktik Deutsch 24 (46), S. 102-121. http://www.didaktik-deutsch.de/wp-content/uploads/2019/09/Bericht_Heller_46.pdf



Anwendungsfälle

Behrens, Ulrike (2022): Integrierte Sprachförderung im Unterrichtsalltag. BISS-Journal. Mercator, S.28-20.

Anwendungsfall

Entwicklungspsychologie:  
Die Interaktion mit Personen, die uns nahestehen, ist ein 
Motor für die Sprachentwicklung

KiTa, Vorschule etc.:  
Alltagsintegrierten Sprachbildung  
(u.a. stützende Sprache, Scaffolding, lehrende Sprache)


(Unterrichts-)Alltagsintegrierten Sprachbildung: 
Unterrichtsgespräche als Lernorte begreifen

Gesprächslinguistik, Konverstaionsanalyse: Wortschatz, 
Turns, Sequenzen, Diskurs

Fachunterricht: Fachsprache, diskurserwerbsförderliches 
Unterrichtshandeln (z.B. „Zugzwänge etablieren“)

Auch: Fachsprache im Deutschunterricht



Leitlinien
Unterrichtskommunikation sprachsensibel gestalten, 
Gesprächskompetenz im Deutschunterricht und darüber hinaus fördern



(1) Klingt trivial (ist es auch), aber: Vertrauen in der Klasse herstellen. Den 
Klassenraum zu einem geschützten Ort mündlicher Kommunikation machen


• Die Interaktion mit Personen, die uns nahestehen, ist ein Motor für die 
Sprachentwicklung: Peers und Lehrkräfte ( vgl. Behrens 2022) 

• Gesprächsregeln als Orientierung 

• jede Kommunikationssituation als Lerngelegenheit nutzen 

• Keine Formen der Kommunikation in denen die Kinder etwas vor der 
Klasse präsentieren sollen, das sie ggf. lieber verborgen hätten



• „Presseschau“ 

• als kindliche und jugendliche Wahrnehmung und Verarbeitung des Weltgeschehens

• Auch in anderen Fächern (Sachunterricht, Politikunterricht, Geschichtsunterricht, Philosophieren mit 

Kindern / Philosophie, Kunst) 

• Austausch über ein vereinbartes Thema, über das sich die Kinder (hörend/sehend) informiert haben 

(Thema der Woche,  welches Thema begleitet uns schon länger, welche Themen werden in den 
Nachrichten fokussiert, welche nicht etc.


• ritualisiert

• Ausbau des Wortschatzes, von Sequenzmustern des Berichtens, Nachfragens, Erklärens etc.

Beispiel



• Jede Kommunikationssituation nutzen!

Lesetandems als  
kommunikative Lernräume



(2) Handlungsmuster fokussieren:  
Argumentieren - Begründen - Erklären - als zentrale sprachliche 
Fähigkeiten von der Grundschule bis zum Abitur ausbauen. Den 
Klassenraum zu einem diskursiven Ort machen


• Für viele Schülerinnen und Schüler ist hier der einzige Ort, solche Praktiken 
zu erproben und zu erlenen (Morek 2015) 

• „Forschendes Lernen“ in allen Fächern





(3) Zugzwänge etablieren - Turns und Sequenzen einfordern

• Das eigene Sprechen und Kommunizieren anpassen (Behrens 2022)

• Es gibt Formate mit struktureller Präferenz für bestimmte Muster, z.B. wenn 
Informationen für andere aufbereitet werden sollen (s.o.)


• Wortspeicher: auch im mündlichen Sprachgebrauch



(4) Auf das Zuhören und die Zuhörstrategien der Lehrkräfte kommt es auch 
an!

• Prozessstatus: Zum einen müssen die Zuhörstrategien von Lehrkräften 
rückverweisend und vorwärtsweisend angewendet werden. Dabei stehen 
dann Fragen im Mittelpunkt wie die folgende: Passt das, was die 
Schülerinnen und Schüler sagen, zum bisherigen Gesprächsverlauf und 
gleichzeitig zu den anvisierten Zielen?


• Aufgabenanforderungen: Geht es eher darum, den Schülerinnen und 
Schülern durch Nachfragen, durch genaues Hinhören etc. weitere 
Lernangebote zu machen und Probleme zu klären. 


Aufmerksamkeitsfokus: Geht es um die Gegenstände des Unterrichts? Ist der 
Fokus aber stärker auf den Personen und den sozialen Prozessen liegt, kann 
es beim Zuhören um Strategien der Konflikt- und Problemlösung. 



(4) Auf das Zuhören und die Zuhörstrategien der Lehrkräfte kommt es an!

(Monitoring)

Nachhören

Mithören (Gegenstände)
Einhören (soziale Interaktion)

»Weghören« und »Überhören



(4) Sich der eigenen Zuhörstrategien bewusst sein

(3) Zugzwänge etablieren - Turns und Sequenzen einfordern. Das eigene 
Sprechen und Kommunizieren anpassen

(2) Handlungsmuster fokussieren:  
Argumentieren - Begründen - Erklären - als zentrale sprachliche 
Fähigkeiten ausbauen. Den Klassenraum zu einem diskursiven Ort 
machen

(1) Vertrauen in der Klasse herstellen.  
Den Klassenraum zu einem geschützten Ort mündlicher Kommunikation 
machen - jede Kommunikationssituation als Lerngelegenheit nutzen

Unterrichtskommunikation sprachsensibel gestalten



Systematische Trainings im Sprechen und Zuhören etablieren

Perspektivisch


